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von unserer Mitarbeitertn . r Wassertropfen und.Wellen. Eduard Stan er'
I[se Walther wles sich in seinem Konzert als überaus sen-

sibler Pianist. Er verfügt über ungemein fle'
Lunsen.l//ohl kaum eines der Elemente xible Anschlagskultur, perfekte Technik

hat Komponisten aller Jahrhunderte so zu und großes Einfühlungsvermögen in Musik,
Musik insplriert wie d.as Wassen Händels ,der er nachsptirt, sie leben lässt, Stimmqn'
Wasseunusik, ,Harnburger Ebb und FIüt' gen zeichnet und in der er den.Zuhörer zur
von Telemann oder die Bachkantate Ruhe kommen lässt. Ein besonderer Zauber

" 
§chleicht spielende Wellen " sind Beispiele lag über diesem sonnigen Nachmittag.

aus früheren Jahrhunderten. Mit xwa§ser- Den Auftakt bildeten vier Werke von

transparente Passagen. Der Zuhörer sah die
verschiedenqn Wasserspiele stets vor sich.
Im Schubert-Lied feilte Stan gesanglich den
so friedlichen Text heraus, Sein.durchsichti-
ges Spiel war wie Poesie in Musik.

Ganz anders im Charakter waren die Bar-
karolen Nr. 9, op; 101, Nr. 5 fis-moll, op 66
und Nr, I Es-Dur op, 96 von Gabriel Faur6.
Schwermütig, nachdenklich,' aber auch pul-
sierend die beiden ersten: Musik auf dem
Wasser, wundeibar empfindungsreich nach-
gezeichnet. Die dritte Barlcarole erklang
dann fröhlich. Sie springt in feinen Synko-
pen und ist in ständiger Bewegung,

Dle Barcarolle Fis-Dur op,60 üon Fr6deric
Chöpin'musi2ierte der Piänidt mit diesem
Hauch von Schwermut-mehr erzählend, im
Aufbruch sich aütbärirnend, Auch hier hörte
man immer die Wellenbewegungen, die
Stan feinfühlig paitellierte. Wenn man
schon einmal Regen.in der Kartause von

Valldemossa erlebt hat, dann kann man
. Chopins Pr6lude Des-Dur op, 28 No. 15 ( ,, Re-
gentropfen") besonders nachempfinden,
vor allen Dingen in dieser meisterlichen In-
terpretationr In der rechten Hand entstand
das stete Tropfen des Regens auf dem Dach,
die linke erzeugte Melancholisches. Auch
das folgende Unwetterzeichnete er sensibel
nach, In der BaIIade Nr. 3 As-Dur op 47 von
Chopin waren ebenso Wellenbewegungen
als wesentliches Element zu hörenl kleine
gläserne Floskeln genauso wie große, voran
stürmende Figuren. Impressionistische
Klangmalereien sind die ,,Jeux d'eau", die
Wasserspiele von Maurice Ravel und von
Claude Debussy,,Reflets dans l'eau",,,Pöis-
sons d'or " und,, L'Isle j oyeuse " : Glasklar flie-
ßende und perlende Läufe, Tropfen, Refle-
xionen, die Eduard Stam wunderhar stim-
mungsvoll und voller Poesie auf clem Ftügel
pastellierte.

spielen an der Weserl' war jetzt Pianist Edu' ,tFranz Liszt, lDje Wasser§piele bei der Villa
ard Stan tir Lunsen zu Gast. Der gebürtige. d' Este", ';Arl'See yon Wallenstadtil; 

"ÄühSiebenbürgener spielte auf Einlaäung däs,i.Ufer eirier Quelleu und die Klgviäradaptiqn
Kulturvereines Thedinghausen: , des bekannten Schubert-Lledes ,Auf d$m

Stan hatte Werke aüs Romantik und Im- . Wasserzüsingen",Durehieinsubtiles,bi§g-
pressionismus gewählt. Diese Werke liegen ; särnes Spiel arbeitete der Planist wunflei-
ihm besonders gut. Liebevoll war der dazu schön das Fließen und Glitzern des Waspers
so passende Raüm geschmückt. Dle kunst. heraus. Man hürtq'langsame Wgllen
voli mit blauem Sünt dekorierten dicken meditativ träumendä Khhgfärbr
blauen Terracottakugeln am Flügel bilde- StromschnellendurchgewaltigesForte,Plät-
teu eine perfekte stilisierte Darstellung von schern durch spielerische, glasklar und
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bringt Erhohmg fiir ft Seele
Ausdmcksstarkes Konzer[ im Richard-strauss-Lnstitut

. Garmisch-fartän&irchen - Zeit gelang es Stan mit sei- Maurice Ravels und Claude

,,Jeux d.'Eau" -.,,'Wässerspie- nem Seeindnrckeudem Spiel, Dgbuss-Is 'vollendeten. das
iL"! Davon wii nicht tnt r den Brückenschlag zwischen Klarrierkonzert. Die Zuhördr
Maurice davel taszinie*, als. aen rnspirationEn '' eiiies durften dabei zrn laüsehigen
er190l.'einb*:rra",..fäa"" ft*z Li"ät, Gabriel faUi6, Quellea rirhen, dahin ptät-
Klayietwerk so benannte. Ftäd€rit Chopin, Richard schetnden Bächerr läuschen,
Z.nfrä.tEXo-oo"iHü-ni- Sirauss; Uauriäe da""t **ie tosenden Wasserflillen 21t16':r':'r '' :il j'r!'isi:j':i''!t:i"

beu sich von d& Kraft ünd 'Claude 'Delussy und' den rdn,glitzeradeslichtaidm-
dem ,,Gesang" des Wassers Empfindungen der Zubörer higen Seen beobachten und
zu Kl"nggeüataeo anregen herzustellen. Nicht nur die "vielä yeitere_-!'or:cten eines
lassen- riä -wuoaert's, 

däss virtuosen Klangassoziätio- lebendigea' Wassers nach-
ausg€rechnet das'lfasslr die nen des Wtsser§, die Liszt-ia empfinden- 

.

Kü"t1eri*-Uä* . liihmi seinenWerkenhörbarmacht, : äurecht hat eine Konzert-
doeh derBe#ff..Rhyttnos" sondern auch die darin ver- besucherin in das Gästebuch
d;--s.i;:"bisä;ii -v"iu 

borserie Melodie, die äiotim des Richatd-stauss-Insti-
,,rhein',äb, welchis ,,flieBen, einfthlsamen Betrachter der tutseingetragen:DiesesKon-
itrömen* §ddeutet. 

'" . Nattrrschatrspiele im Tnnssl zert war ein erholsames Er-
Gleichermaßea ließ sich entstehen, U,irrden von Stan lebrris! Sozusagen,eiueWas-

der rumänische Pianist Edu- techniseh briltant u4d aus- serlnrr, dank der großartigen
e16 Stan von diesem Th@a drucisstaik vorgetragen, Kompositiooehrurclderuicht
bewegen. erlesene Klavier- Drei . abwechsltrngsreich minder grolartigen'Darhi*-
weikä zü einen lebendigen ausgewähltq Werke ar:s den tungdurchEduardStan.Fär
Progfai: alsammenzusfeJ- 13 Barcarollen vori Gabriel den' arhaltenden . Applaus
lenSer Korzertsaal des Pi- Faui€, die Xlommage qrr Bi- zu:n Ende des Klavierabends
chard-Strauss-Ißtituts war chard Strauss rnit dem Opus bedankte sich derPianist mit
voll besetzt. Mit hoch an- ,,An einsamer Quelle", soiyid der Zugabe: Franz Schubert,
spruchsvollen Werken der die Klanggemälde aus den Impromptu 4*-D*.- - -siat- qnd nachromantischen Federn Fiederic Chopins, .§ Johanne§ Langenfeld
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§ie'waseq:sogarschö-',
oegh els ihr Name ver- 

-

muten lässt: die ,Fas-
serspiele a:r der Weser"-

Vcn I.Ite Extra
' lYordenlaul. Es. gibt viele
Sujets; die.':Komponisten ia.
Vergaagenheit 'wie - Gegeu-
wart stets auß Neue faszinig..'
rrn tmd nilrttnslJerischer Aus-'
einandirsetzung rdze* Etses'.
der,woll ao. häirfigsta.musf-'
krtiech.. beiiräeiteteu ist. das'
Wa.sstr; Lebeoselixier irmd.'§a-

Anlehaung an.vqezianische,
Schifferlieder mit i}rea wiir
gendm Rhythmen gestaltete
Faure'hier charakterjich sehr r

rnterschiedlieheWeske Wirk- i
te die erste Barcarolle noch r

.ehrdtn&d garzuDächst düs i
ter, so klang die zweite durcä i'ihre vollgrifEge' Spielweise :

harmonisch leid*schafrIich, ;

die dritte hingegeu tänzeri§ch i
, verspielt. Es bedurfte eines i

h€heil ilfiyeaus sn.. !die[eri',1'scher ünd intupretattiri§cher i
Koupetraz, um die rzie[frlti-, i
go firnamiscäeo und emotio. j

nalea Nuaireäs tbszeugäod ;

.herauszrt lrt)eite!-.. " 
:.,' :. ;..1 .' ; ..

. 'blicht' nur' dieles'.bilwies ,

tmge?r3lt
Iig, -a1 w
bi§'hir iu'
bnitärBi-L

' der :m5rstischeo,- -emotional
weit§chweifenden. ;romanti-

. scüeld::Zät und der äoscälie'
',-' ßoderl'mit Lieht-:ünd Far-. ben:ryielen experimerrtieren-

den impressioaistischen Eoo-' che,übie dieses Heroent elne

und heisffigw nationaler
wie intäraatioDaler Wettb,e;
werbe, nutzte die Vielzahl der
Wassrxkompositioaa beider
Epochen und kreierte; daraus
ein abweebslungreiches rnd
überäus virtuoses Konzertllro- t
grämlo- Yerheten, was- öe
vohl berüImtästdb, Klavier-
virtuoss.' :.d.er :Romgrtik
Itanz Lisit (1811 - 1886) und
trHd6ric fropin (1810- 1849)
sowie die wichtigsto, Vertre-
tei des musikaliscbm Impres-
sionimns. Claude De6usw
(1862 - 1918), Maurice Ravä
(18?5 - 193?) uud Gabrid
Faure'(1845 - 1924), als Auto-

Erlties sich als suyeräner lylei s-
ter eineis anspruchwolten Pre

Abend- Er verstryd'ps aucl+,
res aer ausgevahlteü Litsa. i.nrnerüeds au*iXei:emii#
tsr:b#its'Ga*ants für ein. kälisetif.Bilder'ar zeicür*lr-

r: -{rut ägri§g'vf atllllEj-t IJIt§,!,ä- rr rl, t rer- wlL'qE[ ltq§t I\gUg IflU§F ;

r beräits'Garantea fit dn katisctie*.Bilder'zu zeiclnen ;
ßergewöhnliehes KonzerL ' die sogleich voin ZuhÖrer itmj :

Ifi.t quirlig€o, rastlosed rin; geset* werdest konüteer.':ii, i .. , ,i

;'".' . .:;',::'t. '- 
-:(,,,

au§ergwöbnliches Konzerh

miltelblr.anllqegeq'Wiissc - L€b€odige,,S,riller;:.; la*Sg i
eingeworfene

issie i
Mo-i-sibnernden Motivs .begaan'

uvä 
"t*a rnaiten*,i"8äUIi i

sys',L'isfe joyeusd" wündör- i
del' auch am':fugangercm:
Doaaärstagabwil in der Aüla
des Nordobamer Gvmnasi.
rrc§-auf Einladrme d& hiesi:

bare ..ibzusagen' akusibc-bb i
Lichffiexe- Ilx Bä\,ttri,;JeiE ;

ge[r,' Goetbe
Beise'in die

die
leiebtexr

§;*:,'-ririt I
,,§pid['aü i

nwikalisch

Mal einfüblsain, mal psfu1-
choüscb" rlann "wiedei ibtexl-
siv drangqd, bis hüi'zu wil.
dem leidmscbaftlicheo Au{be.
gebren g€§taltetq f'lana tiszt
setne tormatrerisih .irirhrosa
Klavierwerhe, etwa .,Les je*s
d'eau ä Ia vüia d' Este" oder

"Au 
lac de Wallenstadt" und

,,.{ubord d uae sffirce". Ko'tt-
trasheich wirkteu hierz* die
drei a.schlieBendm impres-

die }larfege'm"hnenddtroirfi- :

gqTatigTen zu, evtrzienen, ,$ie :

mit iebendigeu Arpeggio
und Ttillsu riäs quidileWa+
ser geradezu sichtbar mäih-
te Nacü. eines' zweistäridi-
geq tecbnisch wie intcpreta-
torisch sehr alstrelegendeu
und. arispnrchwollen Pro-
gramm verabscüiedet€ das b€-
geisterte Nordeshamer Publi
kum den übeiz.eugeuden Edu-
ard §'taa.mit laag arbatten-,;
dem"§plarrs- I' :'' ...:.:
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Element ,,Wasser" sinnlich rmd musikalisch erfahren
BocxEBUBc. Bevor die ersten Töne

erklungen waren, haben sich die Besu-
cher lm gut besetzten Archivsaal be-
räits auf die Musik einstimmön können,
die diese zu er:warten hatten. Denn der
Pianist Eduard Stan, der jetzt auf sei-
D€r KoDzerttoumee durch die Weserre-
gion.beim Kulturyerein in Bilckeburg
gastierte, hatte ein aufwändig gestalte-.
tes Programm mit klugen Bescbreibun-
gen und einladenden Bildern erstellen
und verteilen lassen.

Es grng um Klavierstücke, die ,,in-
spiriert (sind) vom Geräusch des Was-
sers und der musikalischen Laune von
Springbrunnen, Kaskaden und Bä-
che[", so schreibt Maurice Ravel tiber
sein Stück ,;Jeux d'eau" (Wasserspie-
le), das im zweiten Teil des Klavier-

abends zu hören war. Bereits zu Be-
ginn des Konzertes war das Thema
,,Wasserspiele" (mit Franz Liszts ,,Les
jeux d'eau ä la villa d'Este'1) ange-'
schlagen worden und damit die ganze
Vielfalt, mit denen däs Element ,,Was-
ser"'sinnlich und musikalisch zu er-
fahren ist: in Kaskaden.heratstllqen{,
aufrauschend, schäumerid oder in
Tropfen perlend.

lmpression istische Tonmalerei

Es ist kein Wunder, dass an diesem
Konzertabend gerade die Impressionis-
ten mit ihrer pianistischen Tonmal'erei
vertreten waien: So Claude Debussy
mit der Gestaltung von Licht und sei-
ner Spiegelung auf dem Wasser (,,Re-

KONZERT/ Pianist Eduard Stan begeistert im gut besetzten Archivsaal

flöts dans l'eau") und Maurice Ravel
mit dem Flimmern und Plätschern von
Wasserläufen (,,Jeux d'eau"). Aber
auch der.gleichmäßige Rhythtnus von
Regentropfen hat seine eigene Faszina-
tion, nd'ä in trt6ddric Chopins ,,Pr61ude
Des:Dur" (dem -so gena-nnten ,,Regeii-
tro.pfea:E6lude") zu spüren ist.

In dei ,,Barcarolle Fis-Dur" hat der,
Komponist einer Kunstform gehuldigt,
die aus . den Liedern venezianischer
Gondolieri im schaukeladen 6/8-Takt
äntstanden ist und seinerzeit sehr be-
liebt rüar. So hat Gabriel Faur6 über
dreizehn Barcarollei geschrieben, von
denen in Bilckeburg drei, mit sehr un-
terschiedlichen Stimmungen, erklan-
gen. Mit dem rhythmischen Reiz €iner
Barcärolle hat auch Flanz Liszt die Be-

arbeitung des Schubert-Liedes,,Auf
dem Wasser zu singen" versehen. Die
Wiedergabe durch Eduard Stan war so
iaspirierend, dass 2wei Besucherinnen
in den vorderen Reihen leise die Melo-
die des Schubert-Liedes mitsummten.
Alle anderen im Publikum waren wohl
still, aber - werrn man {ie gebannte
Aufmerksamkeit richtig deutet - auch
fasziniert von dem nuancenreichen
Spiel des Pianisten und dessen Hingabe
an jede der immerhin vierzehn Kompo-
sitionen des Prograrnms.

Verbindung von Kraft und Anmut

Auch wenn der eine oder andere Zu-
hörer den Klang des Fltlgels manchmal
als zu laut oder zu direkt empfunden

haben mag, so muss (zum wiederholten
Male) gesagt werden, dass das Hörer-
lebnis von der Akustik des Sades und
natitrlich auch von dem §itzplata des
einzelnen Besuchers äbhangi! ist. Der
Pianist Stan jedenfalls. hat bewiesen,
dass er DebussyS Forderung vollaul Ge-
ntige tun konnte, deq {lbgr gein (am
Schluss des Abends getrachtes) Werk
,,L'Isle joyeuseilr söhrieb: .Dieses Stück
vereinigt in'sich alle Arten, mit dem
I(Iavier umzugehen, denn äs verbindet
Kraft mit Anmut."

Nach dem reichen Beifa[ spielte Stan
eine Zugabe,. die so recht zirm Thema
des Abends passte. Der KlavieMituose
schloss das Konzert mit einem hitb-
schen kleines Stück von Edvard Griäg
mit dem Titel ,,Das Bächlein". Urr Mer
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VON JOHANNES STRZYZ EWSKI

1{oRDHoRtl -Mit,,Wasserspie-
le" wardas Llavierkonzert am
Dienstagabend im KTS beti-
telt. Zwar spielte Eduard Sran

nicht mitl{asser, sondern auf
einem rvaschechten Stein-
way-Flügel. ledoclr entstan-
den, wenn man während des
Konzertes die Augen schloss,
unrveigerlich fantasievolle
Bilder von Tropfen, Regen,
Bächlein,Seen, Flüssen, Mee-
reswellen bis hin zu gertalti-
gen Wasserfontänen.

Eduard Stan, ein gebüniger
Rumäne, der in Deurschland
Klavier studiene, hatte näm-
lich ein eigenwilliges und pla-

katives Programm für einen
I0avierabend zusammenge-
stellt. So suchte er unter den

bekannten und in den hiesj-
gen fionzensälen gern gehör-

ten Komponisten Stücke aus,

dieW6ser thematisienen und
hörbanverden ließen. Sehr gut
konnte man nachvollziehen,
wie sich in Franz Lisz(s ,,l.cs
jeux d'eau ä la villa d'Este" die
Wellen auf und ab berre6en,
wie der Springbrunnen plät-
scherte, oderin Gabriel Faurös

Barcacolen die Gondeln im
Wind zu taumeln schiencn.
oder in Fiod€ric Chopins Bar-

carole gar heftigen Sturmbtien
ausge§etzt \r'aren.

fvtit witzigen und perlen-
denfupeggien, r,on den Kom-
ponisten kunsnrrll zutrVasscr-
ketten venvolren. konnte der
Xünsller von Sriick zu Stück
die Bilder des \\tassers immer
authentischer und hautnalrer
vermitteln. so dass einenr
zum F,nde hin, ob der dro-
henden\\hssermassen, An gst

und Bange um den frisch re-

no\rierlen Konzen und Thea-
tersaal werdcn konnte. Denn
nach der Pause kam, wenn
man an \{a§ser oder Regen

denkt, das Paradestück Das

.Regentrop[en-Prdlude" von
Chopin. Das erlangte nicht
zuletzt rvegen seiner klang-
malerischen Qualitäten
großen Bekanntheitsgrad.

Die große Emotionalität,
die fast alle Kompositionen
auszeichnete, lYar dem
Künstler auch äußerlich an-
zusehen. Mit geschlossenen
Augen ließ cr sich mal aufdcn
Wellen treiben, agierte aber
spritzig und rvach, u'enn
schnelle\{hssemirbel heran-
stürmten. So auch bei dcn
peitschenden Wasserkaska-
den, die Maurice Ravel in sei-
nenr,,leux d'eau" vertonte.

Den Abschluss biltlcrt'n
drei St(ickc von Claude [)e-
buss1. Hier erschioss sich die
Musik auch einem Publikunr,
das sich nicht in erster Linie
nrit k'lassikbeschätti$. da die
malerischen und program-
nratischen Fllerrente des lrn.
prcssionismus deutlich do-
minierten.

So vcrwunderten dic Rufe
nach einerZugabe kaunt. die
auch gerne vom Pianisten
gegehcn n'trrde. In seiner be-
scheidenen. enras schtich-
lernen Art brachte er kurz
und mit zurückhaltender
Stimnre ,,Von Franz Scltu.
bert, Impromptu" über die
Lippen und legte auch gleich
los. Ietzt ließ er im rvahrsten
Sinne desWortes die Puppen
noch einmal richtig tanzen.
Ganz deutlich rvurden die
tänzerischen Elemente in
diesem Srtick, so dass
Eduard Stan seinem Publi.
kum zum Ausklang noch den
nötigen Schlvurrg nrit auf
den Heimrveg gab. Dcnn der
ein oder andere nrusste sich
auf den crsten lr{elern des

Heimrreges vielleicht crst
mal rrieder daran gerröh-
nen, fcstes Land untcr den
Fiißen zu haben.

Vermittelte die musikalischen Bilder des Wassers kunstvoll und authentisch: der rumänische
Pianist Eduard Stan bei seinem Konzert im KTS. roro.pRrv^T


